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Das andere Capitel.

S hatte der erſte Tag meiner An⸗

kunfft ſeine Endſchefft knaperreichet ,
als ich mich mit meiner Frau Mutter des

kleinen Vetter halber wegen der gegebenen

Preſche gantz muͤde gekiffen hatte , und

mich der Hauß⸗Knecht mit einer papier⸗
nen Laterne hundert und 11 Treppen hoch

zu Bette leuchten muſte . Ich war kaum

in die Schweins - Federn hinein gekrochen ,

ſo uͤberfiel mich augenblicklich ein abſcheu⸗

licher ſuͤſer Schlummer , daß man mich

auch uͤber das dritte Hauß ſchnarchen hoͤ⸗
ren , und fieng da an zu traͤumen . Nun

war es der Tebelhohlmer ein ſehr nach⸗

dencklicher Traum , denn mich traͤumete ,

wie daß ich auf der See waͤre, und wie

daß mir ſo ein grauſamer Durſt ankam ,

weil ich aber von guten Getraͤncke , wo⸗

mit ich mich gerne den Durſt leſchen wolte ,

nichts finden kunte , ſo war es nicht an⸗

ders , als wenn ich meine Caper - Muͤtze

nehme , und ſchoͤpffte dieſelbe voll See⸗

Waſſer , welche gekruͤbelte voll groſſe rothe
Wuͤrmer und gruͤne Maden war , die hat⸗

ten
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ten der Tebelhohlmer groſſe lange , breite

und ſpitzigte Zaͤhne in den Schnautzen ,
und ſtuncken wie das aͤrgſte Luder , daſſelbe

Waſſer ſoffe ich nun mit allen denen Wuͤr⸗

men in mich hinein , und ſchmackte mir

ſo uneben nicht , denn die Wuͤrmer ſchlichen
mir ſo glat mit hinunter , daß ichs nicht
einmahl gewahr wurde , doch einer waͤre

mir bald im Halſe ſtecken geblieben , wenn

ich nicht im Traume geſchluckt haͤtte , denn

er war mir mit ſeinen Zaͤhnen in meinen

Halſe unter der Zunge an den Zapffen
haͤngen geblieben , ſo bald ich aber einen

Schluck that , war er augenblicks auch bey
der faͤmtlichen Compagnie . Nach Ver⸗

flieſſung einer viertel Stunde haͤtte man

ſchoͤn ſchreyens und boͤlckens in meinen

Magen gehoͤret? O Sapperment ! wie

biſſen ſich da die Würmer und die Maden

in meinem Leibe , es war der Tebelhohl —
mer nicht anders als wie eine Haſenhetze ,
und bluteten alle mit einander wie die

Schweine . Nachdem ſie ſich nun ſo eine

gute Weile im Leibe herum gekampelt

hatten , ſo wurde mir darauf abſcheulich
uüͤbel, und fieng nun an zu brechen ; da

haͤt⸗
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haͤtte man nun ſchoͤn ſpeyen geſehen , wie

ich ſpye , es gieng der Tebelhohlmer hin⸗
ten und forne vier gantzer Stunden nach
einander weg , und im Traume immer

ins Bette hinein , daß ich auch endlich

gar daruͤber aufwachte . Wie ich nun auf⸗

gewacht war , ſo lag ich der Tebelhohlmer
bif uͤber die Ohren in lauter Unflathe ,
und krochen in denſelben wohl uͤber hun⸗
dert tauſend ſolche rothe Seewuͤrmer

und gruͤne Maden mit groſſen Zaͤhnen
herum , die fraſſen das Geſpiene alle mit

einander wieder auf , und verſchwunden

hernach ehe ichs mich verſahe , daß ich
auch die Stunde nicht weiß wo ſie hin⸗
kommen ſeyn , daſſelbe Speyen continuirte

bey mir nun 4 gantzer Wochen eine Nacht
und alle Naͤchte, denn es muſte wohl von

der Lufft herruͤhren , weil ich ſo flugs an

Haͤnden und Fuͤſſen ausſchlug . Es war

der Tebelhohlmer , mein gantzer Leib uͤber

und uber wie eine buͤrckene Rinde , und

die Haut fieng mir an zu gucken wie

nichts guts ; daß ich mir auch manchmahl ,
wenn ich den Caper⸗Rock angezogen hatte ,
das Leder ſo zerriebe , daß bißweilen die

glaͤn⸗
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Buchbinder⸗Papp in meinen Caper⸗Rocke
Finger dick kleben blieben . Ich brachte

wohl ein gantz halb Jahr damit zu , ehe
ich das Zeug vom Halſe recht wieder loß
werden kunte , und ich halte dafuͤr , ich
waͤre es noch ſo bald nicht loß wieder ge⸗

worden , wenn ich mir nicht von Bomolie

und geklopfften Ziegel⸗Steinen eine Salbe

haͤtte machen laſſen , und die Gelencke im⸗

mer fleißig damit geſchmieret . Ach ! Bomo⸗

lie , Bomolie , das iſt der Tebelhohlmer eine

herrliche Artzeney vor die Kraͤtze . Nach⸗
dem ich mich nun innerhalb Jahres —
Friſt ein wenig ausgemauſtert hatte , und

die Lufft in etwas wiederum vertragen

kunte , ſo gieng hernachmahls kein Tag

vorbey , daß ich mich nicht continue mit
meiner Frau Mutter zancken muſte , ich
war auch ſolch Leben ſo uͤberdruͤßig , als

wenn ichs mit Loͤffeln gefreſſen haͤtte , und

der Zanck ruͤhrete gemeiniglich wegen mei⸗

nes kleinen Vetter her , weil der Junge

ſo Naſeweiß immer war , und mir kein

dieWort , was ich erzehlete glauben wolte .

Letzlich wie ich ſahe , daß ich mit meiner

Frau
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Frau Mutter gar nicht ſtallen kunte , be⸗

fahl ich ihr , daß ſie mir muſte ein neu

Kleid machen laſſen , und ſagte : Sie ſolte
mir mein Vater - Theil vollends geben ,
ich wolte wieder in die Fremde marchiren ,
und ſehen was in Italien und Welſchland
paßirete , vielleicht haͤtte ich da beſſer Gluͤcke,

als auf der Spaniſchen See . Meine Frau
Mutter die wolte mir nun an meinen

Vorhaben nicht hinderlich ſeyn , ſondern
waͤre mich damahls ſchon lieber heute als

morgen gerne wieder loß geweſen . Sie

ließ mir ein ſchoͤn neu Kleid machen ,
welches auf der Weſte mit dem ſchoͤnſten

Leoniſchen Schnuͤren verbremet war , weil

ſie aber nicht flugs bey Ausgebegelde
war , und ſonſt noch eine Erbſchafft in
einer benachtbarten Stadt zu fordern hatte /
ſo gab ſie mir da eine Anweiſung , und

ich ſolte im Nahmen ihrer mir dort das
Geld zahlen laſſen , damit ſie mich nur

aus dem Hauſe wieder loß wuͤrde . Hier⸗
auf war ich her , und macht ſelben Tag
noch einen Weg dahin , und vermeinete ,

die Gelder wuͤrden da ſchon aufgezehlet
liegen , allein wie ich hinkam , ſo wolte

Anderer Theil . B der⸗
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derjenige , welcher das Geld ſchuldig zu

zahlen war , mich mit meiner Anweiſung

nicht respectiren , ſondern ſagte : ich waͤre

noch nicht muͤndig , und dazu wuͤſte er auch

nicht , ob ich der und der waͤre . O Sap⸗

perment ! wie verdroß mich das Ding ,
daß man mich vor unmuͤndig anſahe , in⸗

dem ich ſchon unzehliche Jahre in die Fremde

weit und breit herum geſehen , und einer

mit von den braveſten Kerlen in der Welt

geweſen war . Ich that aber das , und er⸗

zehlete ihm die Begebenheit von der Ratte ,

und von den Loche , wo ſie ſolte hinein

gelauffen ſeyn . O Sapperment ! wie er⸗

ſchrack der Schuldmann hernach vor mir ,

und ſchaͤmete ſich der Tebelhohlmer wie

ein Hund . Er waͤre , halt ich dafuͤr , wohl
noch halb ſo viel lieber ſchuldig geweſen ,
als daß mir nur das nicht muͤndig ſeyn “
unter der Naſe gerieben haͤtte. Denn er

ſahe mich hernach allererſt ins Geſichte ,

und da er ſpuͤrete, daß mir was ſonder⸗

liches aus den Augen heraus funckelte ,

ſo bath er mir um Verzeihung , und kam

auch flugs mit der Vorklage , und ſagte :

Er wolte mir gern die Erbſchafft bezahlen /
al⸗



dig zu

eiſung

waͤre
r auch

Sap⸗
Ding ,
e , in⸗

remde

einer

Welt

nd er⸗

Ratte ,

hinein
ie er⸗

mir ,

rwie

wohl
veſen ,

ſeyn
nn er

ſichte ,
onder⸗

ckelte ,
kam

ſagte :

Ahlen/
al⸗

F 10

allein er waͤre itzo nicht bey Mitteln , in

2 Jahren wolte er ſehen , daß mir damit

koͤnte geholffen werden . Was wolte ich nun

thun , wie ich ſahe , daß es der gute Mann

nicht hatte . Damit ich ihn aber nicht in

Schaden bringen wolte , ( denn wenn ich

geklaget , haͤtte er mirs ſchon zahlen muͤſ⸗
ſen , und der Tebelhohlmer kein gut Wort

darzu, ) ſo war ich her und verhandelte
die gantze Erbſchafft einen andern , dem

ließ ich mir vor den gantzen Quarck den

vierthen Theil zahlen , und gab ihm im

Namen meiner Frau Mutter Vollmacht
das gantze Capital zu heben . Als ich nun

das Geld empfangen hatte . O Sapper⸗
ment ! wer war froher als ich , da wieder

friſche Pfennige in meiner Ficke klungen .
Sobald ich zu meiner Frau Mutter nach
Schelmerode kam , machte ich mich wie —

der reiſefertig , und packte meine Sachen
alle zuſammen in einen groſſen Kober ,

nahm von meiner Mutter , wie auch mel⸗

nen Jungfer Muhmen mit weinenden Au⸗

gen wieder Abſchied , und war willens mich

auf die geſchwinde Poſt zu ſetzen . Indem

ich nun zur Stuben⸗Thuͤr mit meinen

B 3 groſ⸗



ſen Kober hinaus wandern wolte , ſo kam

mir mein kleiner Vetter entgegen gegan⸗

gen , von dem wolte ich auch nun gute

Nacht nehmen . Wie ich ihn aber die Hand

bot , ſo fing die Wetter⸗Kroͤte an zu la⸗

chen und ſagte : Es wuͤrde nicht noͤthig
ſeyn , daß ich von ihm Abſchied nehme ,
meine Reiſe wuͤrde ſich ſo weit nicht er⸗

ſtrecken , und wenn er ſich die Muͤhe neh⸗

men moͤchte mir nachzuſchleichen , ſo wolte

er mich wohl im naͤchſten Doͤrffgen in einer

Bauer⸗Schencke antreffen , allwo ich ſo

lange verbleiben wuͤrde , biß die verhan⸗
delte Erbſchafft in Toback und Brante⸗

weine durch die Gurgel gejagt waͤre, her⸗
nach wuͤrde ich mich ſchon wieder einfin⸗
den . Ey Sapperment ! wie verdroß mich

das Ding von dem Jungen , daß er mir

von den naͤchſten Dorffe ſolche Dinge her⸗
ſchwatzte . Ich war aber nicht faul , ſon⸗
dern gab ihn unverſehens eine ſolche Pre⸗

ſche wieder , daß ihn das helle Feuer flugs

zum Augen heraus ſprang , und marchi⸗

rete hierauf mit meinem groſſen Kober

immer ſtillſchweigens zur Stuben - Thuͤre

hinaus , und in vollen Sprunge was laͤuffſt
du ,
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du , was haſt du, nach dem Poſt⸗Hauſe zu ,
da haͤtte man nun ſchoͤn Nachſchreyen von

meiner Frau Mutter auf der Gaſſe ge —

hoͤret , wie das Menſche hinter mir her
ſchrie , und ſagte : Schlag du Schelm ſchlag ,
geh daß du Halß und Beine brichſt , und

komm nimmermehr wieder vor meine Au⸗

gen . Mein kleiner Vetter , das Naſeweiß⸗
gen , der verfolgete mich mit Steinen ,
biß vor an das Poſt - Hauß , allein er

traf mich nicht ein eintziges mahl . Als

ich nun vor das Poſt - Hauß kam , und

die geſchwinde Poſt ſchon vollig beſetzt
war , ſo wolte mich der Poſtillon nicht
mitnehmen , doch that er mir den Vor⸗

ſchlag , daß ich mich hinter in die Schoß⸗
Kelle ſetzen ſolte , wenn ich mit wolte .

Worauf ich mich nicht lange beſann , ſon⸗
dern mit gleichen Beinen flugs mit mei⸗

nen Kober hinein ſprang , und hieß den

Poſtilion immer per posta eiligſt zum

Thore hinauß fahren .

Das dritte Capitel .

S war gleich denſelben Tag , als die

Nacht zuvor meiner Frau Mutter

die
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